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Melchtalerstrasse

Deponie soll den
Ausbau finanzieren

mvr. Die geplante neue Bahn auf die
Melchsee-Frutt sowie die zwei neuen
Hotels dürften mehr Verkehr bringen.
Zumal die Sportbahnen vermehrt Car-
touristen und Wochentouristen anspre-
chen wollen, wie die Verantwortlichen
an der grossen Informationsveranstal-
tung sagten.

Die Strasse ist heute in einem
schlechten Zustand, schmal und bietet
keinen Platz für Fussgänger. Wie Korpo-
rationspräsident Niklaus Ettlin sagte,
wäre der Kanton bereit, die Strasse als
Kantonsstrasse zu übernehmen, weil
das Feriengebiet Melchsee-Frutt im
Richtplan als touristischer Schwer-
punkt gelte. Doch die Sache hat einen
Haken: «Wir müssten sie zuerst auf den
Standard einer Kantonsstrasse ausbau-
en.» Erst dann wäre der Kanton zur
Übernahme bereit. Ein Ausbau der
2950 Meter zwischen Melchtal und der
Stöckalp-Bergstation auf 6,5 Meter Brei-
te mit 1,5 Metern für die Fussgänger
würde 5 Millionen Franken kosten.
«Das ist für uns eine Nummer zu gross»,
sagt Ettlin.

Aushubdeponie geplant
Doch der Korporationsrat hat eine

Idee, wie er den Ausbau finanzieren
könnte: durch den Bau und Betrieb
einer Aushubdeponie in der Hinterflue
in Kerns. Solche Deponien sind ja
bekanntlich im Kanton Mangelware.
Die Deponie Hinterflue figuriert im
kantonalen Deponiekonzept von 2005.
Während 10 bis 15 Jahren könnten in
dieser Deponie rund 1 Million Kubik-
meter Aushub eingebracht werden, sag-
te Niklaus Ettlin. Die Korporation plane,
die Deponie selber zu betreiben oder
sie als Alternative von Unternehmern
betreiben zu lassen.

«Falls wir vom Kanton dafür die
Bewilligung erhalten, könnte es finan-
ziell aufgehen, dass wir mit dem Ertrag
aus der Deponie den Ausbau der
Strasse querfinanzieren», sagte Niklaus
Ettlin. Unter dem Vorbehalt dieser
Bewilligung beantragt der Korporati-
onsrat der Versammlung vom 12. Mai
einen Planungskredit von 140 000
Franken.

NACHRICHTEN
Kehrsitenstrasse
wieder befahrbar
Stansstad –Die Kehrsitenstrasse ist
bereits heute wieder geöffnet und
normal befahrbar. Infolge Arbeiten
am Steinbruch im Bereich Harrisen
war sie seit Dienstag zeitweise ge-
sperrt. Da nun die Arbeiten schnel-
ler als geplant abgeschlossen wer-
den konnten, wird die Strasse einen
Tag früher wieder freigegeben.

Experte soll die
Schule beraten
Kerns – Der Kernser Gemeinderat
hat strukturelle Probleme im Schul-
wesen festgestellt und eine Kom-
mission unter der Leitung von
Schulpräsident Marco de Col einge-
setzt. Diese wird vom Giswiler Per-
sonal- und Unternehmensberater
Thomas Frauenknecht unterstützt
und soll bis zum neuen Schuljahr
dem Gemeinderat allfällige Anpas-
sungen vorschlagen, teilt die Ge-
meindekanzlei mit. Ferner ist der
Gemeinderat auf seinen Beschluss
zurückgekommen, nur noch ein
Mitglied in den Schulrat zu delegie-
ren. «Aufgrund der Komplexität und
der Grösse» der Schule wird neu
auch Arnold Aufdermauer im
Schulrat Einsitz nehmen. (red)

Ausländergesetz:
Ja, aber …
Obwalden – Derzeit läuft das Ver-
nehmlassungsverfahren zum geän-
derten Asyl- und Ausländergesetz.
Der Obwaldner Regierungsrat be-
grüsst Rechtsgrundlagen, die Miss-
bräuche verhindern und eine Weg-
weisung unterstützen. Ja sagt er
auch zur Aufhebung der Möglich-
keit, im Ausland ein Asylgesuch
einreichen zu können. Es sei aber
strikte darauf zu achten, dass die
geplanten Massnahmen nicht eine
Kostenverlagerung vom Bund zu
Kantonen und Gemeinden bewirk-
ten, wie es in einer Mitteilung der
Staatskanzlei heisst. (red)

Obwalden/Nidwalden

Ein «ruinöser Preiskampf» tobt

«Ich höre auf, uns zu
ermahnen. Es nützt
leider nichts.»

JOSEPH LUSTENBERGER,
VERBANDSPRÄS IDENT

Die Baumeister in Ob- und
Nidwalden können sich nicht
beklagen: Im vergangenen
Jahr nahm die Bautätigkeit
sowohl im Hoch- wie auch
im Tiefbau zu.

VON KURT LIEMBD

Im Baugewerbe sind auch im vergan-
genen Jahr regionale Unterschiede fest-
zustellen. «Während etwa im Kanton
Luzern von ‹starkem Einbruch› die Re-
de ist, gab es in Ob- und Nidwalden ein
moderates Wachs-
tum», sagte Präsi-
dent Joseph Lusten-
berger an der Gene-
ralversammlung der
Unterwaldner Bau-
meister in Ennetbür-
gen. Die Zahlen
stimmen positiv. Der
Umsatz in Ob- und
Nidwalden betrug
2008 insgesamt 230
Millionen. Davon
fallen rund 70 Millio-
nen auf den Hoch-
bau und rund 160
Millionen auf den
Tiefbau.

Jeder sich am
nächsten
Einziger Wermuts-

tropfen: Im letzten
Quartal waren die Auftragseingänge
stark rückläufig. Die Folge davon: «Ein
ruinöser Preiskampf, den wir momen-
tan veranstalten», so Joseph Lustenber-
gers (interne) Kritik. An die Adresse
seiner Baumeisterkollegen meinte Lus-
tenberger dazu: «Ich höre auf, uns zum

Bessermachen zu ermahnen. Es nützt
leider nichts, wie sich in den letzten
Jahren immer wieder gezeigt hat.» Seine
Begründung: «Jedem ist scheinbar sein
eigenes Hemd am nächsten. Wenn
einer eine Arbeit haben will, dann kauft
er sie eben. Dies ist beileibe nicht
gescheit, aber leider Realität.»

Kuchen wird nicht grösser
Erfreulich ist die Anzahl der Mitarbei-

ter. Obwohl in den letzten zehn Jahren
in Ob- und Nidwalden rund 30 Prozent
der Baugeschäfte verschwunden sind,
steigt die Zahl der Mitarbeiter stetig.
Ende 2008 arbeiteten 1074 Personen im
Baugewerbe von Ob- und Nidwalden.

«Eine stattliche
Zahl», so Lustenber-
ger. Leicht optimis-
tisch blickte er in die
Zukunft, gab dabei
aber auch zu beden-
ken, dass «der Ku-
chen nicht grösser
wird» und dass um
diesen Kuchen ver-
mehrt auch von aus-
wärtiger Konkurrenz
gerungen werde.
«Hoffen wir, dass die
Finanzkrise viel-
leicht sogar positive
Auswirkungen auf
die Baubranche ha-
ben wird», sagte Lus-
tenberger.

Neue Köpfe im
Vorstand

Nach 16 Jahren im Vorstand der
Unterwaldner Baumeister traten Walter
Murer, Beckenried, und nach 12 Jahren
Thomas Gasser, Lungern, zurück. Neu
in den Vorstand wurden Hans Krum-
menacher, Sarnen/Sachseln, und Jörg
Lütolf, Ennetmoos, gewählt. Bauarbeiten für ein Hotel auf Melchsee-Frutt. ARCHIVBILD ROBERT HESS

Der Biker Janez Grasic schraubt Bretter fest für den Bike-Park beim Hotel Seeblick in Emmetten. BILD CORINNE GLANZMANN

Bike Arena Emmetten

Der Bike-Parcours nimmt Formen an
Berg- und Talfahrt auf einem
Holzsteg: In Emmetten
entsteht ein Bike-Parcours.
Aber nicht nur.

Emmetten will verstärkt auf die Biker
setzen. Neue Bikerouten sollen dafür
sorgen, dass der Sommertourismus an-
gekurbelt wird. Dazu beitragen soll
auch ein Bike-Parcours und ein Natur-

al-Bike-Park. Das ganze Projekt nennt
sich Bike Arena Emmetten.

Ein Parcours aus Holz entsteht
Auf dem Gelände des Hotels Seeblick

entsteht zurzeit der Bike-Parcours. Auf
einem Holzsteg werden die Biker hier
bald wie auf einer Berg- und Talbahn
herumflitzen können. Der Steg über
dem Gelände verspricht Fahrspass, ist
aber nichts für Anfänger. Der Biker
Janez Grasic baut den Parcours. Nebst
diesem sichtbaren Zeichen, dass die

Bike Arena Emmetten Formen an-
nimmt, läuft auch sonst einiges, damit
das Ganze am 6. Juni mit einem Fest auf
dem Dorfplatz offiziell eröffnet werden
kann. Mit Edwin Frank in Buochs ist der
regionale Velohändler als Partner für
die Mietvelos gefunden worden, die
Emmetten den Bikern anbieten will. «Er
unterstützt uns auch mit seinem Know-
how», sagt Toni Mathis, Gemeinderat
und Projektleiter der Bike Arena.

Mittlerweile wurden auch die Durch-
fahrtsrechte mit den Grundeigentü-

mern für die neuen Bikerouten schrift-
lich verankert. Auch beim Natural-Bike-
Park gehe es vorwärts, so Mathis. Dort
können Biker ihr Können an Posten
verbessern, vergleichbar mit einem
Vita-Parcours. Der Stanser Extrembiker
Lukas Stöckli hat die Posten entwickelt.
Gemäss Toni Mathis wird derzeit auch
die Homepage für die Bike Arena aufge-
baut. «Die Vorbereitungen für den
Startschuss im Juni laufen auf Hoch-
touren.»

GERI WYSS


